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Vorwort

Freies Schreiben – Freude und Kreativität wecken
Ein wichtiges Ziel des Aufsatzunterrichtes ist es, bei den Kindern die Freude am Schreiben zu wecken. 
Das  geschieht zum großen Teil durch das freie Schreiben, bei dem es mehr um die Verwirklichung 
eigener  Ideen geht und um die Freude an der persönlichen Gestaltung als um feste Regelanwendung. 
Eine Beurteilung scheint beim freien Schreiben kaum möglich. Hier sollte aber über eine längere Zeit 
eine Weiterentwicklung beobachtet werden. 

Beim freien Schreiben darf das Kind als Autor frei entscheiden, wie es seinen Text gestalten will. So 
liegt es ganz allein in seinem Belieben, ob es z. B. die Geschichte in Einleitung, Hauptteil und Schluss 
einteilt oder ob es einen durchgehenden Text gestaltet. Beim Vorlesen wird es ja dann erleben, ob 
und wie viel die anderen von seinem Text verstehen und ob sie seinen Gedankengängen folgen 
können. Dann wird es möglicherweise  daraus Rückschlüsse ziehen und eventuelle Veränderungen 
an schließen. 

Geleitetes Schreiben mit dem wichtigen Ziel: Texte planen, schreiben, 
 überarbeiten
Ein ebenso wichtiges Ziel ist es, die Kinder zu befähigen, Texte zu planen, zu schreiben und zu über-
arbeiten. Der Vorteil des systematischen Unterrichts ist, dass die Kinder die verschiedensten Arten 
von Textgestaltungsmöglichkeiten kennen- und anwenden lernen. 

Während die Kinder beim freien Schreiben nach Herzenslust experimentieren können, heißt es hier, 
sich an gewisse Regeln zu halten sowie sich notwendiges Handwerkszeug anzueignen. Die verschie-
densten Stilmittel und Gliederungsformen werden hier erfahren und gelernt. Regeln sollten nicht als 
einengend, behindernd oder feindlich erlebt werden, sondern als Hilfsmittel und Bereicherung für die 
Gestaltung und die Verschönerung des eigenen Textes. Der Text kann so mit der Zeit immer klarer, 
verständlicher, anschaulicher und interessanter gestaltet werden. Die eigenen Fähigkeiten, die sich 
schon im freien Schreiben zeigen, werden hier weiterent wickelt. 

So können sich also freies Schreiben und geleitetes Schreiben im Unterricht sinnvoll ergänzen und 
gegenseitig befruchten. Systematischer Unterricht und freies Schreiben sollten Hand in Hand gehen. 
Weder auf das eine noch auf das andere sollte verzichtet werden.

Schreiben – nicht nur eine Sache des Talentes
Schreiben ist sicher nur zum Teil talentbedingt, daher kann nicht immer nur frei geschrieben werden, 
so wichtig das für das einzelne Kind auch sein mag. Der größere Teil der guten Schreibfähigkeit beruht 
auf dem, was zu diesem Bereich gelernt worden ist. Damit das Kind auch Lust auf das Schreiben be-
kommt, ist ein vielfältiges Angebot an Anregungen und Anlässen dringend nötig. Nur wenn es einen 
sinn vollen Grund zum Schreiben gibt, ist das Kind motiviert genug, um sich mit Eifer und Freude an 
die Arbeit zu machen. 

Eine gute Schreib-Lese-Kultur ist also auf diesem schwierigen Weg unerlässlich. Sie umfasst die  
vorbereitende Arbeit, das eigentliche Schreiben, die kritische Überarbeitung des Geschriebenen  
bis hin zum Veröffentlichen der Texte. Die Schreibentwicklung des Kindes muss also ermutigend  
begleitet und auf verschiedenste Art  gefördert werden. 

Ermutigungen, Bestätigungen und Würdigung des Geschriebenen sind, z. B. durch die Veröffentli-
chung der Texte durch Vorlesen, Zusammenheften der Blätter zu Büchern und Ordnern, Ausstellen 
oder Be reitstellen der Aufsätze als Lektüre für die Klassenkameraden, möglich. Ein solches Arbeiten 
an und Umgehen mit den Texten macht Mut und motiviert für zukünftiges Schreiben.
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Schüler mögen es, wenn sie öfter gemeinsam mit dem Lehrer geeignete Themen heraussuchen dür-
fen, zu denen geschrieben werden soll. Der Pool an Möglichkeiten dazu ist groß: Ferienerlebnisse, 
Briefe, Feiertage (Gratulationen, Rezepte für Festtagskuchen …), Reparieren und Umgang mit Geräten 
(Anweisungen), Fantasiereisen und Träume, Sachthemen wie Wetter oder Natur, Umgang mit anderen, 
Gesundheit, Schule usw., Bildergeschichten, Filme, Bücher … 

Gemeinsames Überarbeiten der Texte
Ebenso wichtig wie das Verfassen der Texte ist, wie schon erwähnt, die darauf folgende kritische 
Arbeit an ihnen. Texte sollten inhaltlich, stilistisch, grammatisch und orthografisch überprüft werden. 
Dabei können Tipps gemeinsam in Regeln umgebaut und festgehalten werden. So mag sich, z. B. 
nach dem freien Schreiben oder auch nach geleitetem Schreiben, herausstellen, dass es doch güns-
tiger gewesen wäre, eine Einleitung zu schreiben oder allmählich auf den Höhepunkt zuzuschreiben 
und nicht gleich alles zu verraten. Gerade an fehlerhaften und unvollständigen Beispielen erkennen 
die Kinder die Notwendigkeit, sich an gewisse Regeln zu halten.

Jedem Kind sollte daher immer wieder die Chance gegeben werden, seine Texte gemeinsam mit 
anderen zu überarbeiten. Das geschieht in den kleinen und größeren Schreibkonferenzen. Wenn 
dann in Kleingruppen oder in Partnerarbeit die Arbeit kritisch betrachtet wird, zeigt sich schnell, dass 
z. B. nicht alles so verständlich ist, wie der Schreiber sich das gedacht hat. Vielleicht wird festgestellt, 
dass zusätzliche Fragen beantwortet werden müssen, also mehr Einzelheiten nötig sind, als im Text 
erwähnt, oder dass einige Wörter immer wiederholt wurden. Nach der kritischen Betrachtung kann der 
Autor dann entscheiden, ob er seinen Text entsprechend ändern bzw. erweitern will und ob er bereit 
ist, die gefundenen Tipps und Regeln zukünftig anzuwenden. 

Neben den Schreibkonferenzen sollte es aber auch immer wieder kurze Einzelgespräche mit dem 
Lehrer und einem Mitschüler geben dürfen, bei denen dann z. B. die gemeinsame Suche nach einem 
geeigneten Schluss, das Finden eines treffenderen Verbs oder die Überprüfung der Verständlichkeit 
eines Satzes stattfinden kann. 

Distanziertes Betrachten mithilfe der Beurteilungsbögen
Nicht nur fremde Texte kritisch zu betrachten, sondern auch die eigenen Texte distanziert anzu-
schauen und zu begutachten, ist eine große Hilfe bei der Entwicklung der eigenen Fähigkeiten und 
dem  Gefühl für eine gute Geschichte. Deshalb gehört auch dieser Teil unbedingt zum Schreib-
unterricht dazu. Die Beurteilungsbögen können da eine wertvolle Hilfe sein.

Mithilfe der Beurteilungsbögen ist eine schnelle und übersichtliche Überprüfung für die Schüler, 
die Eltern und die Lehrer möglich. Punkt für Punkt lässt sich mit ihnen überprüfen, was von den 
 erwarteten Leistungen vorhanden ist. Diese Bögen helfen Eltern und Kindern, schnell zu durch-
schauen und zu erkennen, worauf es bei dem vorliegenden Text ankommt.

Fest formulierte Regeln oder Tipps machen es möglich, gezielt den Text daraufhin anzusehen.  
So kann jeder Betrachter schnell erkennen, was beachtet und umgesetzt wurde und was nicht. 

Auch Grundschulkinder können sich mithilfe dieser Bögen erfolgreich mit der eigenen oder der Arbeit 
eines anderen Kindes auseinandersetzen. Sie erkennen schnell, was sie gut gemacht haben und was 
nicht, was sie bedacht haben und was nicht.

Die Bögen helfen, nichts zu übersehen, sind sachlich und kritisieren nicht, sie stellen nur fest. So 
 bieten sie eine individuelle Überarbeitungshilfe für jeden Schüler und ermöglichen es, auch die 
 eigenen Texte mit einer gewissen Distanz zu betrachten und so die eigenen Texte aus einer  
anderen Perspektive zu sehen. 

Wenn nicht alle Punkte, die auf den Bögen sind, gebraucht werden, können diese vor der Verwendung 
auf das notwendige Maß beschränkt werden, indem bestimmte Sätze vom Lehrer oder den Schülern 
durchgestrichen werden. Überarbeitete Textstellen in den Aufsätzen der Schüler werden am bes ten 
farbig unterstrichen, sodass es für alle schnell erkennbar ist, was an Zusatzarbeit geleistet worden ist.
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Zum Aufbau des Buches
Dieses Buch enthält Übungsblätter zu den Bereichen Erzählungen, Berichte, Beschreibungen, 
 Rezepte, Anleitungen, Notizen, Mitteilungen, Zusammenfassungen und Briefe sowie zur Wort-
schatzarbeit.

Die Arbeitsblätter zu den Textsorten sind differenziert in A und B, wobei B jeweils das anspruchs-
vollere ist. Die Wortschatzübungen sind ohne Differenzierungen, haben dafür aber jeweils eine 
 Zusatz aufgabe.

Die Beurteilungsbögen bieten die Möglichkeit, sich genau mit eigenen oder fremden Texten 
 auseinanderzusetzen, sie kritisch zu betrachten und zu begutachten. 

Die Lösungsblätter helfen Ihnen bei der schnellen Korrektur der Arbeitsblätter. Sie können die 
 Lösungen auch kopieren und dem Schüler geben, sodass er die Lösungen bei den einzelnen 
 Aufgaben  selbstständig überprüfen kann. 

Zur Begrifflichkeit
Die unterstrichenen Begriffe werden in diesem Buch verwendet:

Nomen Namenwort, Hauptwort, Substantiv

Verb Tunwort, Zeitwort

Adjektiv Wiewort, Eigenschaftswort

Artikel Begleiter

Pronomen Fürwort

Konjunktion Bindewort 

Infinitiv Grundform

Imperativ  Befehlsform

Singular Einzahl

Plural Mehrzahl

Positiv Grundstufe

Komparativ Höherstufe, 1. Vergleichsstufe

Superlativ Höchststufe, 2. Vergleichsstufe

Präsens Gegenwart

Präteritum, Imperfekt 1. Vergangenheit

Perfekt 2. Vergangenheit

Futur  Zukunft
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Erzählungen 1 A

Erzählungen schreiben (Erlebniserzählung) 

1. Eine Erzählung besteht aus drei Teilen.  
Wie heißen sie?

 1) GNUTIELNIE  – 

 2) LIETTPUAH  – 

 3) SSULHCS  – 

2. Tom hat diese drei Teile in seiner Erlebniserzählung durcheinandergebracht.  
Schreibe jeweils die richtige Nummer davor.

  Endlich! Nach einer langen Viertelstunde ging das Licht plötzlich wieder an. Die Lust zum 
 Weiterspielen war uns aber vergangen. 

  An einem Sonntag im letzten Dezember saßen meine Schwester Anna, meine Mutter und 
ich im Wohnzimmer.

  Wir spielten gerade „Mensch ärgere dich nicht“. Ich hatte schon drei Figürchen im Haus.  
Es stand sehr gut für mich. Anna hatte gerade eine 1 gewürfelt. Wie gut, so konnte sie mich 
nicht einholen. Meine Mutter hatte großes Pech. Zurzeit war keine Figur von ihr im Spiel. Alle 
waren hinausgeflogen. Nun durfte ich wieder würfeln. Ich holte Schwung und wollte gerade den 
Würfel fallen lassen, als das Licht ausging. Wir saßen im Finstern. Huch, war das unheimlich! 
Anna schrie auf und stieß vor Schreck gegen den Tisch. Wir hörten die Figürchen umfallen. 
Schade, wo ich doch beinahe gewonnen hätte! Meine Mutter rief: „Nanu, was ist das? Lasst uns 
einfach sitzen bleiben und ein wenig warten.“ Unheimlich war es, so im Dunkeln zu sitzen.  
Wir hatten weder eine Kerze noch eine Taschenlampe. Was war bloß los? 

3. Schreibe eine passende Überschrift über die Erlebniserzählung.

 Beinahe gewonnen!   –   Ein lustiges Spiel   –   Huch, wie unheimlich!

 

Die Überschrift muss zum Thema passen und soll den Leser neugierig 
 machen.

4. Warum passen diese Überschriften nicht? Verbinde.

 1) Es ist unheimlich, im Dunkeln zu sitzen. Die Überschrift passt nicht zum Text.

 2) Anna hat Angst Die Überschrift verrät die Geschichte.

 3) Stromausfall stört Familienspiel Die Überschrift ist zu lang.
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Erzählungen 1 B

Erzählungen schreiben (Erlebniserzählung) 

1. Eine Erzählung besteht aus drei Teilen.  
Wie heißen diese?

 1) GNUTIELNIE     2) LIETTPUAH     3) SSULHCS 

 

2. Tom hat diese drei Teile in seiner Erlebniserzählung durcheinander- 
gebracht. Schreibe jeweils die richtige Nummer davor.

  Endlich! Nach einer langen Viertelstunde ging das Licht plötzlich wieder an. Die Lust zum 
Weiterspielen war uns aber vergangen. 

  An einem Sonntag im letzten Dezember saßen meine Schwester Anna, meine Mutter und 
ich im Wohnzimmer.

  Wir spielten gerade „Mensch ärgere dich nicht“. Ich hatte schon drei Figürchen im Haus.  
Es stand sehr gut für mich. Anna hatte gerade eine 1 gewürfelt. Wie gut, so konnte sie mich 
nicht einholen. Meine Mutter hatte großes Pech. Zurzeit war keine Figur von ihr im Spiel. Alle 
waren hinausgeflogen. Nun durfte ich wieder würfeln. Ich holte Schwung und wollte gerade den 
Würfel fallen lassen, als das Licht ausging. Wir saßen im Finstern. Huch, war das unheimlich! 
Anna schrie auf und stieß vor Schreck gegen den Tisch. Wir hörten die Figürchen umfallen. 
Schade, wo ich doch beinahe gewonnen hätte! Meine Mutter rief: „Nanu, was ist das? Lasst uns 
einfach sitzen bleiben und ein wenig warten.“ Unheimlich war es, so im Dunkeln zu sitzen.  
Wir hatten weder eine Kerze noch eine Taschenlampe. Was war bloß los? 

3. Schreibe eine passende Überschrift über die Erlebniserzählung.

 

Die Überschrift muss zum Thema passen und soll den Leser neugierig 
 machen.

4. Schau dir diese Überschriften kritisch an und verbinde. 

 1) Es ist unheimlich, im Dunkeln zu sitzen Die Überschrift passt nicht zum Text.

 2) Beinahe gewonnen! Die Überschrift verrät die Geschichte.

 3) Anna hat Angst Die Überschrift ist zu lang.

 4) Stromausfall stört Familienspiel Die Überschrift macht neugierig.
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Erzählungen 2 A

Einleitung und Schluss (Traumerzählung)

1. Lies Janas Traum, den sie in der letzten Feriennacht in London hatte.

Beinahe Pech gehabt!

 Ich saß mit meiner Schwester Lena am letzten Ferientag auf dem Londoner Flughafen Gatwick, 
um zurück nach Köln zu fliegen. Wir warteten auf den Aufruf für unsere Maschine.

 Plötzlich kam die erwartete Durchsage, aber so schnell gesprochen, dass wir die Gate-Nummer 
nicht richtig verstehen konnten. Lena meinte: „Lass uns schnell auf den Monitoren nachschauen. 
Dort steht sie ja sicher auch.“ Aber sonderbarerweise waren alle Bildschirme schwarz. Auf keinem 
stand ein Wort oder eine Zahl. „Das verstehe ich nicht“, seufzte ich, „am Infostand drüben stehen 
zu viele Menschen. Lass uns zu Nummer 20 laufen. Ich meine, das wäre die Zahl gewesen.“ 

 Aber denkt nur, die Nummer stimmte leider doch nicht. Enttäuscht standen wir dort vor einer 
leeren Wartehalle. Warum musste uns das passieren? „Was sollen wir bloß tun?“, schluchzte 
Lena. Da sahen wir, dass die Bildschirme wieder funktionierten. Ein Monitor zeigte an, dass 
unser Gate die Nr. 10 ist. Also liefen wir so schnell wie möglich zurück. Würden wir es schaffen, 
rechtzeitig am richtigen Gate zu sein? Aufgeregt hasteten wir durch die Gänge und versuchten, 
uns nicht zu verlieren. Oh, wie schrecklich das alles war! Stellt euch vor, als wir endlich völlig 
außer Puste am Gate 10 ankamen, war unsere Maschine gerade gestartet. 

 Jetzt werde ich erst mal richtig frühstücken. Dann fahren wir los.

2. Schau dir noch einmal die Einleitung an und beantworte die Fragen.

 1) Welche Personen sind beteiligt?  

 2) Wo spielt die Geschichte? 

 3) Wann spielt sie? 

3. Wie ist der Schluss? Kreuze an.

 Der Schluss ist zwar kurz, aber er passt nicht.  Der Schluss ist gut. 

 

Der Schluss muss kurz sein, zur Geschichte passen und geschickt aus der 
Erzählung herausführen. 

4. Schreibe selbst einen Schluss dazu.

 

 


